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CUXHAVEN. „Fisch – Salz –
Rauch – Luft“ heißt das dritte
Kunstprojekt, das der Cuxha-
vener Kunstverein im Rahmen
seiner Reihe „Vier Bücher“
ausrichtet. Vom 17. Juli bis 14.
August ist es in Halle 9, Kühl-
haus 1, an der Niedersachsen-
straße 1 zu sehen. Geöffnet ist
montags bis freitags von 10 bis
13 Uhr sonnabends und sonn-
tags von 11 bis 14 Uhr. Die Er-
öffnung findet am Donnerstag,
17. Juli, um 19 Uhr statt.
Fisch, Salz, Rauch und Luft

sind Attribute, die die Geschi-
cke des Nordseeheilbades Cux-
haven bestimmt haben und die
als identitätsstiftende Merkma-
le bis heute wirksam sind. Die
Künstlergruppe „Nartur“ spürt
in den historischen Fischhallen
assoziativ der Energie und der
Geschichte des Fischfangs in
Cuxhaven nach, legt lokale
Bräuche und Traditionen rund
um den Fischfang frei und in-
terpretiert sie neu.
„Nartur“ ist ein Kollektiv

von vier Künstlern aus Osna-
brück, Münster und Berlin:
Henning Bischof, Nils Leim-
kühler, Moritz Neuhoff und
Stefan Wiesnau. (nz)

Ausstellung in
historischen
Fischhallen

BREMERHAVEN. Zwei Themen-
führungen zu den Wechselwir-
kungen zwischen den Künst-
lern Joseph Beuys, Blinky Pa-
lermo, Gerhard Richter und
Franz Erhard Walther bietet
das Kunstmuseum heute und
am Mittwoch, 23. Juli, um 18
Uhr unter dem Titel „Art relati-
ons – Verbindungen zwischen
Kollegen“ an. Der Eintritt ist
frei. Die angehende Kunstwis-
senschaftlerin Norah Limberg
erläutert gemeinsame Haltun-
gen und bewusste Abgrenzun-
gen der vier Künstler. (nz)

Führungen im
Kunstmuseum

NORDENHAM. Der 7. Rock-Jazz-
Workshop findet am Freitag,
18. Juli, ab 17.15 Uhr, am
Sonnabend, 19. Juli, von 10 bis
17.15 Uhr und am Sonntag, 20.
Juli, von 10 Uhr an statt. Mit
einem Teilnehmerkonzert um
16 Uhr endet die Veranstal-
tung. Dozenten sind Gabriela
Koch (Gesang), Helmut Reuter
(Bass), Oli Poppe (Klavier),
Thomas Hempel (Drums), Jan
Olaf Rodt und Frank Schultz
(E-Gitarre), Ivan Romero (Sa-
xofon) und Johannes Roosen-
Runge (Trompete). Gebühr: 85
Euro (Schüler 65 Euro). An-
meldung nur noch heute unter
jahnhallenordenham@gmx.de

Workshop für
Rock und Jazz

Sebastian Loskant (los) 0471/597-284
kultur@nordsee-zeitung.de

IHR DRAHT ZU UNS

Im „Heldenleben“ op. 40 zeigte
der 34-jährige Strauss 1899 sei-
nen Kritikern den Stinkefinger.
Der Held, der mit wohligem
Streicherbrummen voranschrei-
tet, die in den Holzbläsern ke-
ckernden Beckmesser hinter sich
lässt, seine kokette Gefährtin in
der Solovioline (Dan Ungureanu)
vorstellt und als „Friedenswerke“
Zitate von „Don Juan“ bis „Don
Quichotte“ erklingen lässt, ist
kein anderer als der Komponist
selbst. Und ein Schelm, wer nicht
vermutet hätte, dass Tetzlaff des-
sen selbstbewusste Attitüde auch
für sich in Anspruch nimmt.

Den Muff austreiben
Ganz makellos verlief die Hel-
denschlacht mit dem erweiterten
Städtischen Orchester indes
nicht. Ohne einer letzten Würdi-
gung von Tetzlaffs Wirken vorzu-
greifen (sie wird in Kürze folgen):
Die Interpretation zeigte neben
allen Stärken des Dirigenten auch
einige Schwächen. Da waren ei-
nerseits die Transparenz, der De-
tailreichtum, die geschärften Mo-
dernismen und die kräftigen Kon-
traste, andererseits klappernde
Einsätze, durchhängende Tempi
und eine fehlende Großarchitek-
tur. So kam der Held zuletzt et-

was ohne Spannkraft ins Ziel.
Dennoch: Die Musik um 1900

ist Tetzlaffs Domäne. Dass er es
blendend versteht, auch pomadi-
gen Partituren den Muff auszu-
treiben, zeigte sich nach der Pau-
se bei Elgars Ode op. 69 von
1912. In dem ihr zugrunde liegen-
den schwärmerischen Gedicht
des 1881 gestorbenen Reptilien-
forschers Arthur O’Shaughnessy
spiegelt sich der Geniekult des
19. Jahrhunderts. Da werden

Künstler mit Sätzen bedacht wie
„Ein Einzelner mit einem Traum
darf, nach Belieben, ausziehen,
eine Krone zu erobern“, dazu er-
klingt keck ein Marsch. Nun
kann man Elgar schwerlich vor-
werfen, dass ein Postkartenmaler
aus Braunau solche Sätze miss-
verstanden hat, aber etwas Ent-
schlackung tut der viktorianisch
üppigen Vertonung schon gut.
Und die leistete Tetzlaff beein-

druckend. Das 40-minütige Wal-

len zwischen stillen Betrachtun-
gen und pathetischen Auf-
schwüngen entwickelte in großer
Klarheit eine bezwingende Sog-
kraft. Eine großartige Klangfläche
gestalteten dicht gedrängt die
Mitglieder von Opern-, Extra-
und Bach-Chor sowie Evangeli-
scher Stadtkantorei. Und Ann-Ju-
liette Schindewolf, die bis 2012
zum Ensemble gehörte, traf genau
jenen jungfräulich innigen Ton,
den man englischen Altistinnen

nachrühmt. Viel Beifall für alle
Beteiligten. Danach konnte die
Bilanz für Tetzlaff lauten: Als Mu-
sikheld imponiert er, als wackerer
Musiker berührt er.

VON SEBASTIAN LOSKANT

BREMERHAVEN. Die Tondichtung
„Ein Heldenleben“ von Richard
Strauss und die Kantate „The Music
Makers“ (Die Musiker) von Edward
Elgar: Programmatischer konnte sich
Generalmusikdirektor Stephan Tetz-
laff nach 14 Jahren kaum verabschie-
den. Mit den Selbstbespiegelungen
zweier Komponisten zog der Dirigent
beim Sinfoniekonzert im Großen
Haus auch eine musikalische Bilanz
seiner Amtszeit.

Der wackere Musiker zieht Bilanz
„Ein Heldenleben“ und „The Music Makers“: Stephan Tetzlaff verabschiedet sich mit Werken, die das Künstlerdasein thematisieren

Musik um 1900 ist seine Domäne: Mit zwei Werken dieser Zeit verabschiedet sich Stephan Tetzlaff in seinem letzten Sinfoniekonzert. Foto Adebahr

8. Sinfoniekonzert
Das Konzert wird heute um 19.30
Uhr im Großen Haus des Stadtthea-
ters wiederholt. Karten von 13 bis
32 Euro gibt es im NZ-Ticketshop
und unter 04 71/4 90 01.

VON ULRICH MÜLLER

BREMERHAVEN. Obwohl der offi-
zielle Startschuss erst am 17. Juli
fällt, hat der Leher Kultursommer
2014 bereits begonnen. Am Wo-
chenende wurde im „Metropol“
das Kinder- und Familienfest ge-
feiert, seit Dienstag trifft man sich
zur Aktion „Temporär – Kunst
auf der Straße“ im Zelt-Atelier
am Waldemar-Becké-Platz.
Kunst zum Mitmachen: In Zu-

sammenarbeit mit Robert Worden
und weiteren lokalen Künstlern
können sich alle Bremerhavener
täglich von 11 bis 18 Uhr kreativ
erproben. Einfach vorbeischauen
und einsteigen, Material und
Werkzeuge sind vorhanden, die
Ergebnisse werden in der „Alten
Bürger“ und beim Abschlussfest
am 26. Juli präsentiert.
Heute folgt in der Zapp-Halle,

Moltkestraße 13, bei freiem Ein-
tritt die vom Verein „Rücken-
wind“ organisierte Kinderdisco

der Kulturen, am Donnerstag
wird der Leher Kultursommer um
19 Uhr in der Aula der „theo“
von den Veranstaltern, Pro-
grammmachern und Kulturdezer-

nent Michael Frost mit einem
kleinen Vorgeschmack auf kom-
mende Höhepunkte eröffnet.
Wer Appetit bekommen hat,

kann sich anschließend einer

theatralen Stadtteilführung an-
schließen, denn um 19.30 Uhr
bricht Schauspieler Martin Kem-
ner als Terry Thun von der „theo“
aus ins wilde Leher Nachtleben
der 50er und 60er Jahre auf (Ein-
tritt: 12/8 Euro). Diese Erfolgsge-
schichte aus dem Kultursommer
2013 wird am 20. Juli wiederholt.
Live im Radio ist in der Nacht

vom 19. auf den 20. Juli bei Radio
Weser.TV die Nachtlesung der
„Abenteuer des braven Soldaten
Schwejk“ zu erleben, aber selbst-
verständlich kann man den wech-
selnden Vorlesern zwischen 18
und 8 Uhr auch im Capitol, Ha-
fenstraße 156, zuhören.
Weiter geht es am 20. Juli von

14 und 20 Uhr auf dem Leher
Pausenhof mit dem Fest der Kul-
turen – trotz des krankheitsbe-
dingten Ausfalls der Theatergrup-
pe „Markant“ hat die erste Woche
des Leher Kultursommers Vielfalt
und Abwechslung zu bieten.

In der ersten Woche gibt es wieder eine Nachtlesung – Heute Kinderdisco – Eröffnung am Donnerstag

Kultursommer lädt zum Mitmachen ein

Kulturdezernent Michael Frost (von links), Jochen Hertrampf vom Kultur-
büro, Heiko Janßen von der ESG Lehe und der künstlerische Leiter Erpho
Bell laden am Donnerstag zur Kultursommer-Eröffnung. Foto Müller

BREMERHAVEN. Besondere Auf-
merksamkeit beim Kultursommer
Lehe (siehe rechts) verdient ein
neues Format: Am Freitag, 18. Ju-
li, 18 Uhr, ist die Dionysiuskirche
der Treffpunkt für „Orte und
Worte“ (Eintritt 12/8 Euro). „Frei
erzählte Geschichten für ein wan-
derndes Publikum“, lautet der
Untertitel. Nach einer Einstim-
mung mit Musiker Willy Schwarz
und begleitet von Spielern des
Impro-Theaters Montage geht es
in drei Gruppen zum Gewölbe-
keller im Bettenhaus Aissen, zur
Alten Privilegierten Apotheke
und zur Firma Börges. Dort bie-
ten drei Bremer Erzählprofis Ge-
schichten, die zu den Orten pas-
sen, bevor sich alle zum letzten
Beitrag wieder am Ausgangs-
punkt treffen. „Ein Format mit
Zukunft“, findet Jochen Her-
trampf vom Kulturbüro Bremer-
haven, der auf den Schneeballef-
fekt setzt und weitere Projekte
zum Thema freies Erzählen plant.

Erzählprofis an
drei Orten

www.nordsee-zeitung.de

Tickets erhältlich im Kunden-Center der NORDSEE-ZEITUNG
Obere Bürger 48, Mo.–Sa. 10–18 Uhr
* auch buchbar in der Hafenstraße 140, Mo.–Fr. 8.30–17 Uhr

Mit uns haben Sie immer
die besten Karten!

Adel Tawil*
Havenwelten Bremerhaven
Fr., 25. 7. 2014 . . . . . . . . . . . . . . . . . 35,70 7

Howard Carpendale*
Havenwelten Bremerhaven
Sa., 26. 7. 2014 . . . . . . . . . . . . . . .ab 45,00 7

Elmloher Reitertage
Elmlohe
30. 7.–3. 8. 2014 . . . . . . Dauerkarte 20,00 7

Oktoberfest im Festzelt*
Planet Dance Debstedt
Sa., 27. 9. 2014 . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,00 7

Soulfood*
Stadthalle Bremerhaven
Sa., 8. 11. 2014 . . . . . . . . . . . . . . . . . 35,00 7

Blasorchester Wehdel
Stadttheater Bremerhaven
Sa., 22. 11. 2014 . . . . . . . . . . . . . .ab 18,00 7

Besuchen Sieuns in unserenKunden-Centern!


